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Litwinow, der Volkskommissar
für auswärtige Angelegenheiten,
spricht im Garten des Völker-
bunds-Palais in das Mikrophon
einer Tonfilmanlage.

Hier gelang dem Photographen ein seltenes
Bild. Als er nichts ahnend in den Hotelsalon
trat, spielte Frau Litwinow auf dem Klavier
gerade ein englisches Lied. Sie bedient sich,
als gebürtige Britin, mit Vorliebe ihrer Mut-
'tersprache und erzählte uns, daß sie zum
dreizehnten Male in Genf sei, hier die Ueber-
Setzungen für ihren Mann mache und im
übrigen gern in Buchhandlungen nach Neu-
erscheinungen herumstöbere.

Einer der markantesten Köpfe der Delegation, der Ge-
sandte in Helsingfors, Boris Stein. Er hatte in seiner
früheren Eigenschaft als Direktor der Abteilung Mittel-
europa und Völkerbund im Außenkommissariat bereits
im Jahre 1927 Rußland auf der Weltwirtschaftskonfe-
renz vertreten. Als wir ihn in seinem Hotelzimmer
aufsuchten und er merkte, daß er bereits geknipst wor-
den war, atmete er erleichtert auf, denn er hatte in
uns Zeichner vermutet.

Der russische Geschäftsträger in
Paris, Rosenberg, der den seit
Dowgalewskis Tod verwaisten
Botschafterposten verwaltet und
in Genf zum engsten Kreise
Litwinows gehört.

Der Generalsekretär der Delegation,
Hoerschelmann. Er hatte, als der Kamera-
mann ihn stellte, die Erlaubnis zum Photo-
graphieren rundweg verweigert. Das Re-
porterglück wollte es, daß er fünf Minu-
ten später ans Telephon gerufen wurde.

Dieses harmlose Bild am Frühstückstisch gab
Anlaß zu den verzwicktesten Verwicklungen.
Als Herr Egoriew, der Justitiar der Abord-
nung, entdeckte, daß man ihn beim Morgen-
essen überrascht hatte, bemächtigte er sich
des Films, aber schließlich ließ sich auch die-
ser kleine Zwischenfall in Güte beilegen.

GENF, HOTEL D'ANGLETERRE
Eine Bildreportage aus dem Alltag der
russischen Völkerbunds-Delegation

AUFNAHMEN PAUL SENN

Ein Hilfsbereiter er-
möglichte dem Pho-
tographen einen Blick
in den Speisesaal (Bild
links). Der Türspalt
war gerade groß ge-
nug, um den Tisch
der Delegation im
Bilde (oben) festzu-
halten. Von rechts
nach links : Litwinow;
Frau Litwinow ; Ro-
senberg, Geschäfts-

träger in Paris; Stein,
Gesandter in Hei-
singfors.

Leidenschaftliche, erbitterte Auseinandersetzungen sind dem Eintritt
Rußlands in den Völkerbund vorangegangen, und ein Blick in die

Weltpresse der letzten Wochen mochte auch den Gleichgültigsten da-

von überzeugt haben, daß dieses hitzige Für und Wider einem Er-
eignis von schwerwiegender Bedeutung galt. Der Standpunkt der
Schweiz ist bekannt: in einer eindrucksvollen Rede hat Bundesrat
Motta das Nein der Bundesregierung begründet. Die ablehnenden
Stimmen sind in der Minderheit geblieben, in der vergangenen Woche
wurden die Russen in den Bund der Nationen aufgenommen.

Ein seltsames Geschick hat es gefügt, daß ihre Delegation in dem
nämlichen Hotel d'Angleterre Quartier genommen hat, das zum
Treffpunkt ihrer unversöhnlichsten Gegner geworden ist; in diesem

vornehm-ruhigen Haus am Quai du Montblanc, in dem sich einstens
die frühere Kronprinzessin Luise von Sachsen auf der Flucht vor den

Agenten des Dresdener Hofs vierzehn Tage lang verborgen gehalten
hatte, wohnen jetzt mit den Russen die Ab-
gesandten der unterdrückten Georgier und
Ukrainer unter einem Dach.

Als Politiker haben die Russen in Genf
uns hier nicht zu interessieren — in dieser
Eigenschaft bedürfen sie keiner Vorstel-
lung —, es war uns vielmehr daran gelegen,
die jüngsten Mitglieder der Völkerbunds-
familie abseits von dem aktuellen Geschehen
in ihrem Genfer Alltag zu zeigen, in Bil-
dern, die nicht gestellt, sondern aus dem
zwanglosen Zufall geboren werden sollten,
kurz, in den Russen nichts anderes zu sehen,
als «Menschen im Hotel», wie sie sich dort
bewegen und wie sie dort leben.

Als wir mit einigen gewiegten Völker-
bunds-Journalisten über unser Vorhaben
sprachen, zuckten sie mitleidig mit den Ach-
sein und meinten, jede Stunde, die wir an
diese unsere Aufgabe verschwendeten, sei
verloren: die Russen wollten mit der Presse

so wenig wie möglich zu tun haben. Wir
haben es dennoch versucht — hier ist die
Ausbeute.

Links: Der Außenminister der unterdrückten
Georgischen Republik, Gegetschkori, ein glühender
Hasser der Sowjets, der nun gezwungen ist, mit ihnen
im gleichen Hause zu wohnen, verschlingt auf der
Hoteltreppe einen Aufsatz in der «Neuen Zürcher
Zeitung», der sich auch mit seiner Person beschäftigt.

Das Hotel d'Angleterre, wo die Russen eine
Flucht von neun Zimmern im ersten Stockwerk
gemietet haben. Als Teilnehmer der Weltwirt-
Schaftskonferenz hatten sie schon einmal dort
gewohnt. Von den Baikonen flattern die Fah-
nen Italiens und Lettlands. Die Sowjetfahne fehlt.

Vor dem Hotel hält der russische
Wagen mit der französischen
Nummer. Fahrbereit steht hin-
ter ihm das Polizeiauto, das ihm
zu folgen hat. Da tritt Litwinow
allein auf die Straße und geht an
seinem Wagen vorüber. Die De-
tektive stürzen heraus, um ihn
zu Fuß zu begleiten, aber offen-
bar hat sich der Volkskommissär
plötzlich eines anderen besonnen,
er eilt zurück und springt in sein
Auto. Aber die Detektive sind
nicht minder flink, und nach we-
nigen Minuten haben sie den
Wagen des Mannes, zu dessen
Schutz sie bestimmt sind, einge-
holt. Dies Bild wurde unmittel-
bar vorher aus dem Polizeiauto
aufgenommen.

Wache vor dem Speisesaal. Kein harmloser Hotelgast -
sondern auch ein Hüter der Ordnung.

Hohe Verantwortung lastet auf dem Manne, dem die Leitung
des Sicherheitsdienstes für die Delegation übertragen wurde.
Mit wachem Ohr und offenen Augen beobachtet er auch
hinter der Zeitung, was in der Hotelhalle vor sich geht.


	Genf, Hotel d'Angleterre

